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RheinLand-Mitarbeiter Guillaume Moussa gehört zu denjenigen
Kollegen, denen die Entwicklungsmöglichkeiten anderer mindes-
tens genauso wichtig sind, wie die eigenen: Der vor 16 Jahren
aus dem westafrikanischen Benin für das Studium nach Deutsch-
land gekommene Wahl-Grevenbroicher setzt sich für den Aufbau
einer professionellen Aktuarsausbildung in seiner Heimat ein. 

Herr Moussa, in einem Land
wie Benin, das wirtschaftlich
zu 90 Prozent von der Land-
wirtschaft abhängig ist und
pro Quadratkilometer gerade
mal auf gut 70 Einwohner
kommt, wie gestaltet sich da
der Versicherungsmarkt?
Die Versicherungsbranche in
Benin ist übersichtlich. Fünf
Sach- und sechs Lebensversi-
cherer bemühen sich mit
einem sehr überschaubaren
Produktangebot um die Gunst
der rund 8,5 Mio. potenziellen
Kunden. Im Land gibt es nur
sehr wenige Versicherungsspe-
zialisten: insgesamt drei Aktua-
re, von denen zwei bereits im
Ruhestand sind. Das bedeutet,
dass unter anderem für Pro-
duktzertifizierungen oder Jah-
resabschlussarbeiten ausländi-
sche Spezialisten z.B. aus
Frankreich teuer „eingekauft“
werden müssen.

Worin liegt es begründet, dass
es nur wenige Experten in
Westafrika gibt?
In einer Region, in der die Versi-
cherungswirtschaft nicht in dem
Maße eine Rolle spielt, wird der
Traumberuf Aktuar nur durch
Zufall geboren. Ist das Interesse
für eine solche Tätigkeit da,
scheitert es dann meist an den
fehlenden Ausbildungsmöglich-
keiten oder an den nicht vorhan-
denen finanziellen Mitteln. Der
Mangel an Fachkräften für den
Finanzdienstleistungsbereich
wird sich – vor dem Hintergrund
einer stark wachsenden Wirt-
schaft – zukünftig noch verstär-
ken.

Und deshalb haben Sie es sich
zur Aufgabe gemacht, eine
professionelle Aktuarsausbil-
dung für Westafrika in Benin
aufzubauen?
Ja, ganz genau. Ich möchte
gerne eine professionelle Aktu-
arsausbildung im Gebiet der
Conférence Interafricaine des
Marchés d’Assurances (CIMA)
etablieren und darüber den zur
CIMA gehörenden 14 westafri-
kanischen Ländern zu mehr Ei-
genständigkeit verhelfen. Gleich-
zeitig sollen junge Menschen
die Möglichkeit erhalten, eine
fundierte und zukunftsweisen-
de Ausbildung zu erhalten. 

Wie funktioniert das in der
Praxis? 
Der 2007 gegründete Träger-
verein „Aktuarswissen für Afri-
ka“ ist verantwortlich für die

Ausgestaltung des Ausbildungs-
programms. In Benin vor Ort
stellt eine private Universität
für Wirtschaftswissenschaften
in Kooperation mit staatlichen
Universitäten den organisatori-
schen Rahmen der fünfjährigen
Aktuarsausbildung. Von den
insgesamt 58 Vorlesungen wer-
den 40 von internationalen
Lehrkräften als Blockunterricht
gehalten. Ebenfalls vorgese-
hen ist in enger Zusammenar-
beit mit ausländischen Unter-
nehmen die Möglichkeit zu bie-
ten, Erfahrungen im Ausland
sammeln zu können. 

Wie viele Studenten befinden
sich aktuell am ISM-Adonai in
der Aktuarsausbildung?
Das erste Semester der Aktu-
arsausbildung ist im November
letzten Jahres mit 16 Studen-
ten aus drei westafrikanischen
Ländern gestartet. 

Wie wollen Sie das Projekt
langfristig auf sichere Füße
stellen?
Ohne Unterstützung, sei es
finanziell oder ideell, seitens
der Wirtschaft, der Politik oder
sonstiger Freunde und Förderer
des Projekts kann ein derarti-
ges Vorhaben nicht mit dem
gewünschten Erfolg durchge-
führt werden. Unser Plan ist,
dass das Projekt sich am Ende
der Anlaufphase von fünf Jah-
ren selbst finanziert und unter
Leitung der IAA oder einer örtli-
chen Aktuarsvereinigung fort-
geführt werden kann. Die
Unterstützungsmöglichkeiten
bis dorthin sind vielfältig: rein
finanzieller Natur, das Angebot
von Praktika inkl. kostenloser
Unterkunft, der Einsatz des
Fachwissens als Dozent, das
Programmieren von Internetsei-
ten, Übersetzungen etc. Wir
sind für jedwede Hilfe dankbar!

Guillaume Moussa: Einsatz für
eine nachhaltige Entwicklung
Aufbau einer Aktuarsausbildung für Westafrika in Benin

Guillaume Moussa
Guillaume Moussa (41), kam
nach Studium der Mathema-
tik und Versicherungswissen-
schaft und Tätigkeiten bei
der Münchener Rückversi-
cherungs-Gesellschaft sowie
der Revios Rückversicherung
AG von Heidelberg über
München und Köln schließ-
lich nach Neuss zur ‘Rhein-
Land’ zum Team von Brigitte
Wallscheid, Risikomanage-
ment und Controlling. Er lebt
mit seiner Frau Claudia und
seinen beiden Kindern in
Grevenbroich.

Infokasten

Aktuar
Aktuare bearbeiten Frage-
stellungen aus den Berei-
chen Versicherung, Bauspar-
wesen, Kapitalanlage und Al-
tersversorgung mit mathe-
matischen Methoden der
Wahrscheinlichkeitstheorie
und Statistik und entwickeln
dafür Lösungen unter Be-
rücksichtigung des rechtlichen
und wirtschaftlichen Umfel-
des. Aktuarstätigkeit umfasst
die Einschätzung und Bewer-
tung von Risiken wie der Versi-
cherungsrisiken, Anlagerisiken
und Liquiditätsrisiken.

Infokasten

Benin
Lage: Westafrika
Amtssprache: Französisch
Hauptstadt: Porto Novo 
Regierungssitz: Cotonou 
Staatsform: Republik 
Fläche total: 112.680 km2

Einwohnerzahl: 8.438.000
Bev.Dichte: 74,9 Einw. 

pro km2

BIP/Einwohner: 560 US-$
Währung: CFA-Franc 

BCEAO 
Unabhängigkeit 
von Frankreich: 1. Aug. 1960

Infokasten

Zwölf Tage China – sechs Wochen vor meiner
Abreise stand dies fest. Unglaublich, aber
wahr! Die seit einem guten Jahr existierende
Schulkooperation zwischen dem Berufs-
kolleg Weingartstraße, Neuss, und der
berufsbildenden Schule in Wuxi, China, soll-
te dies möglich machen. Was ich erlebt
habe? Hier eine Kurzfassung. 

12. März
14.00 Uhr Ortszeit – endlich
gelandet. Nach zwölf Stunden
Flug sind wir alle heil in
Schanghai angekommen. Am
Kofferband warte ich auf mei-
nen Koffer. Vergebens. Mir
wird klar: Ich bin in China –
aber ohne Koffer und damit
ohne Kleidung, ohne Zahnbürs-
te, nur mit dem, was ich am
Leib habe. Na super! 

Am Flughafenausgang erwar-
tet uns eine ungeheure Ge-
räuschkulisse und – hunderte
Chinesen. Alle sehen gleich aus.
Nur die Schilder, die sie hochhal-
ten, unterscheiden sich. Auf
einem steht Neuss. Unsere Gast-
geber: die Lehrer unserer Part-
nerschule in Wuxi, einer Stadt
südlich von Schanghai.

Nach einer sehr freundlichen
Begrüßung geht es gegen
16.00 Uhr mit dem Bus end-
lich weiter – von Shanghai
nach Wuxi. Draußen wird es so
langsam dunkel. Und das vor
uns liegende Schanghai be-
ginnt zu leuchten. 

17. März 
Wir sind auf dem Weg von Wuxi
nach Schanghai. Die letzten
Tage hat es viel geregnet. Wir
haben uns aber nicht davon
abhalten lassen, die uns frem-
de Welt zu erkunden. Chinesi-
sche Gärten mit einer unglaub-
lichen Vielfalt fremdartiger Blu-
men in kaum vorstellbaren Far-
ben. Auch einen tibetischen
Buddapark haben wir uns an-
gesehen. Der Geruch: ein we-
nig wie Weihrauch, süß, wie
auf dem Weihnachtsmarkt. 
In den letzten Tagen haben wir
auch verschiedene Unterneh-
men besucht – z.B. Bosch, 

UPS oder die WestLB. Das
Arbeitsumfeld scheint unserem
sehr ähnlich, aber auch viele
Großraumbüros mit bis zu 15
Personen haben wir gesehen.
Wir fragen nach der Arbeitslo-
senquote. Die Antwort: null
Prozent. Wir erfahren, dass
Chinesen ein Leben lang meist
ein und dieselbe Arbeit mach-
en. Nur der Hauch von Verän-
derung bringt sie aus dem Tritt.
Das ist anders als bei uns.
Anders ist auch, dass die
Berufsschüler nicht wie bei
uns praxisnah ausgebildet wer-
den, sondern während ihrer
durchschnittlich dreijährigen
Lehrzeit ausschließlich theore-
tisches Wissen vermittelt be-
kommen. Die Praxis wird erst
nach dem Abschluss in den
Unternehmen gesammelt. 

22. März
Es ist der Tag der Abreise – mit
meinem Koffer. Der kam vier
Tage nach meiner Ankunft. Wir
sind alle hundemüde. Eine auf-
regende Zeit liegt hinter uns.
Für die meisten steht fest: Das
wird nicht der letzte Besuch in
China gewesen sein – wenn-
gleich die Kultur schon sehr
andersartig ist. Der einzelne
Mensch scheint nicht viel wert,
geschweige denn als Individu-
um wahrgenommen zu werden.
Seltsam. Und es passt nicht zu
dem, was uns die Menschen
hier entgegengebracht haben.
Sie waren sehr freundlich und
offen, haben uns auf Händen
getragen. Hoffentlich sind die
chinesischen Austauschschü-
ler nicht von uns Deutschen
enttäuscht, wenn sie uns in
Neuss besuchen. Wir werden
sehen!

Ausland: 
China im März 
Tagebuch von RheinLand-
Auszubildender
Verena Wüster

Der Blick vom Bund auf die 
Skyline von Schanghai.

Rushhour in Wuxi. Mittagspause im Park vor dem Jin Mao Tower.

Menschen & Aktionsbereiche

Guillaume Moussa (rechts) arbeitet während seiner Aufenthalte in Benin als Dozent. Nähere Informa-
tionen zum Projekt: www.aktuarwissenfuerafrika.de, kontakt@aktuarwissenfuerafrika.de oder guillau-
me.moussa@rheinland-versicherungen.de, interne Durchwahl – 320.




